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WIE WIR
UNSER
HAUS

GEBAUT
HABEN

Von

Ingenieur A.Burri

Als ich den Entschluss gefasst hatte,
ein Einfamilienhaus für mich und

meine Familie zu bauen, erteilten mir meine
Freunde und Bekannten die verschiedensten

Ratschläge, und ich musste viele
Meinungsäusserungen hören. Der eine meinte,
dass ich nach « berühmtem Vorbilde » den
Architekten sicher nur beiziehen werde, um
dem Bau den « letzten Schliff » zu geben,
weil ich vom Bauen doch auch etwas
verstehe. Ein zweiter sagte : Man muss dem
Architekten fast alles vorschreiben, sonst
macht er das meiste verkehrt, und ein dritter

prophezeite mir sogar graue Haare und
eine Nervenkur nach Vollendung der
Arbeit. Glücklicherweise bekam ich aber auch
andere, erfreuliche Ansichten zu hören. Ein
feinsinniger Bekannter aus der französischen

Schweiz z. B. äusserte sich dahin,
dass der Bau eines eigenen Hauses zu ei¬

nem grossen und beglückenden Erlebnis
werden könne, wenn man es richtig
anpacke und das Werden und Entstehen des
Baues mit dem nötigen Interesse und mit
Ruhe verfolge. Natürlich habe ich die letzte
Möglichkeit angestrebt, und siehe da, es ist
genau so gegangen, wie der welsche Freund
es mir prophezeite : Das Bauen wurde mir
zur Freude und Erholung. Graue Haare
gab es keine, auch finanzielle Ueberraschun-
gen blieben mir erspart. Nun möchten viele
wissen, wie ich es gemacht habe, und weil
die Redaktion des « Schweizer-Spiegel » es

wünscht, so schreibe ich gleich einiges
darüber nieder.

Gerade weil ich in Baufragen einige
Erfahrungen hatte, fiel es mir nicht ein, den
Architekten gewissermassen nur als «

Fertigmacher » beizuziehen, sondern ich habe
ihm für die Gestaltung des Hauses von An-
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7v 1s iod âsu dutsodluss gokusst dutto,
oill diukumiiiouduus kür mied uuâ

moius dumitio 2U duuou, ortoittou mir moiuo
drouuào uuâ ttoduuntou àis vorsodioâou-
stou kutsodlàgo, uuâ iod mussto viols Usi-
uuugsâussoruugou dörou. Dor sins meinte,
àss iod uuod « dsrüdmtom Vordilào » âsu
^.roditsdtou siodor nur dàisdsu vorâs, um
âom Luu àen <- let'/.ton Lodlikk » xu godsu,
vsil iod vom lîuuen âoed uued otvus vor-
stods. diu !-voitor ssgto: Nuu muss âom
k^roditodtou tust ullos vorsodroidou, soust
ms.eût or dus moists vsrdodrt, uuâ oiu ârit-
tsr propds^oito mir sogur gruuo Usure uuâ
oiuo dlorvoudur used Vollouâuug âsr ^.r-
doit, tüüeldiodervoiso dodum iod udor uuod
uuàoro, orkrsuliodo àsivdtou 2U dörou. diu
ksiusiuuigor Loduuutor uus âor krsu?.ösi-
sodou Lodve!?. K. L. üussorts sied âsdiu,
àâss ctor lZuu oiuos oigouou Ilsusos 2u oi-

uom grossen uuâ ksglûedeuâen drlsduis
voràou döuuo, vouu muu os riodtig au-
puodo uuâ às ^Vorâon uuâ dutstvdou âos
Luuos mit âom uotigsu lutorosso uuâ mit
lìuds verkolge. dlutürliod dudo iod âio totste
Uöglioddsit uugsstrsdt, uuâ siodo âu, os ist
gouau so gsguugsu, vis âor volsodo drsuuâ
os mir propdssoito: vus Luuou vuràs mir
îiur dreuâe uuâ drdoluug. (lrsue lkuurs
gud os deine, sued kiuuuxiollo dsdorrusoduu-
gsu dtiodou mir srsxurt. duu möodtou viols
vvissou, vis iod os gomuodt dado, uuâ vsil
âio kìoààtiou âos « Lodvsi^sr-Lpiogsl » os

vüusvdt, so sodroido iod gleied einiges àur-
üdsr uisâor.

Oeruâe veil iod iu Luukrugsu einige dr-
kudruugou dutto, kisl os mir uiodt oiu, âou
àoditodtou gsvisssrmussou uur uls « dor-
tigmuodor » doi^u^iodou, souàoru iod duds
idm kür âio Osstsltung âss Zuusos vou à-
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fang an die volle Verantwortung zugeschoben

und ihm auch die gesamte Bauleitung
übertragen. Ich bin also nicht mit fertigen
Grundrissen oder mit fertigen Vorschlägen
für die architektonische Gestaltung an den
Architekten herangetreten, sondern ich
habe es ihm vollständig überlassen, mir
Vorschläge zu machen und diese mit mir
und meiner Frau zu besprechen. Damit
trotzdem das herauskomme, was mir und
meiner Familie angemessen ist, war natürlich
ein gutes Einvernehmen und Sichverstehen
zwischen Architekt und Bauherr von
Anfang an Bedingung. Damit ist auch gesagt,
dass der Wahl des Architekten die aller-
grösste Bedeutung beizumessen ist, denn
nicht alle Menschen verstehen sich gleich
gut.

Der Bauplatz war ausgesucht nach vielem

Abwägen und Prüfen, aber noch nicht
gekauft, sondern nur gesichert. An einem
etwas steilen Hange am Zürichsee lag er,
die Strasse auf der Bergseite, die Aussicht

von der Stadt Zürich bis zu den Alpen
vollständig unverbaubar, seewärts tiefer
liegend nachbarliche Gärten und Parkanlagen,

deren saftiges Grün dem Auge das
Ausruhen gestatten, wenn es sich satt
gesehen hat am tiefen Blau des Sees, an
den lieblichen Hängen des anderen Ufers
und an den schimmernden Alpen.

Die Aufgabestellung an den Architekten,
bei der, was sich von selbst versteht, meine
Frau massgeblich mitwirkte, war ganz
allgemein und in keiner Weise einengend in
bezug auf die Ausführung. Sie lautete : Die'
Kosten dürfen soundso viel nicht übersteigen,

soundso viele Räume werden
gewünscht. Die Einteilung soll einfach und
klar sein bei möglichst vorteilhafter
Ausnutzung des zur Verfügung stehenden
Grundstückes. Es darf nur erstklassiges
Material verwendet werden, denn ich will
nicht gleich nach Vollendung des Baues
Reparaturen haben. In
hauswirtschaftlicher Hinsicht sollen die

Bekannte haben unsere Küche ein Laboratorium genannt. Sie haben recht, es muss so sein
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lang an àio vollo Vorantvortung ?ugosodo-
don unà idw auod àio gosawts Lauloitung
üdortragon. led din also niodt wit lortigon
Krunàrisson oàsr wit kortigon Vorsodiägon
kür àio aroditodtonisodo Kostaitung an àon
àoditodton dorangotrston, sonàorn iod
dads os idw voilstânâig üdoriasssn, wir
Vorsodiägo waodon unà àioss wit wir
unà woinor Orau ?u dssproodon. Oawit
trot^àow âas dorausdowwo, vas wir unà
woinorOawiiio angowosson ist, var natüriivd
ein gutos Oinvornodwsn unà Liodvorstodon
^visodsn àoditodt unà Laudorr von à-
lang an Lsàingung. Oawit ist anod gosagt,
âass àor Và àos ^.roditodton àio alisr-
grösste Loàsutung doi^uwosson ist, àonn
niodt ails Nonsodon vorstodsn sied gloiod
ssut.

Osr Oauxlat? var ausgosuodt naod vis-
low Hdvägon unà Orükon, ador nood niodt
godaukt, sonàorn nur gosiodsrt. ^n oinew
otvas stsiion Oango am Mriodsoo lag or.
àio Ltrasso auk àor Osrgsoito, àio àssiodt

von àor Ltacit ^üriod dis ?.u àon ^.Ipon
voilstânâig unvsrdaudar, sssvärts tioksr
lisgonà naoddarliods Karton unà Oardan-
lagon, àsron saktigos Krün âow àgo âas
àsrudon gostatton, vonn os siod satt go-
sodsn dat aw tiskon Llau àos Loss, an
àon iiodiiodsn Hängen àos anàoron Oksrs
unà an àon sodiwwornàon ^Ipsn.

vis ^.ulgadostollung an àon àoditodton,
doi àor, vas sied von soidst vsrstodt, woino
Orau wassgodliod witvirdto, var gan? ail-
gowsin unà in doinor IVoiso oinongonà in
do^ug auk àio àsklldrung. Lis lauìoto: Oio
Kosten àûrkon sounâso viol niodt üdorstoi-
gon, sounàso vioio käuwo vorâon go-
vünsodt. Oio Ointoilung soli oinkaod unà
dlar soin doi wögliodst vortsildaktor às-
nut^ung àos îwi Vorlügung stodsnàon
Krunâstûodos. Os àarl nur srstdlassigss Ua-
toriai vsrvonàst voràon, àonn iod vili
niodt glsiod naod Vollonàung àos Lauos
ksxaraturon dadon. In dausvirt-
sodaltiiodor Ilinsiodt soiion àio

ltabew èà Oaboraloàm à m?«S6 «o seà
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of*;oilette
wenn Sie aus dem
Bette kommen, um
sich für Ihr Tagewerk

zu rüsten, wissen
Sie

warmesfliessendesWasser

wohl zu schätzen. Sie fühlen sich damit
besser gewaschen und in Ihrer Toilette
vervollständigt. * * *

Wieviel nützlicher aber ist ein
„CUMULUS" Warmwasser-Boiler erst für
die Hausfrau, sie, die jeden Augenblick
warmes Wasser zur Hand haben muss —
und wie froh sind Sie wieder darüber,
wenn Sie abends — ohne Vorbereitungen
— eine Dusche oder ein Bad nehmen
können! * * *

Dabei ist diese Warmwasser-Zuberei-
tung mit dem

sehr vorteilhaft, da sie durch den hilligen
Nachtstrom geschieht. Cumulus ist der
beliebteste Boiler, Tausende sind im In- u.
Ausland im Betriebe. Der Cumulus-Boiler
ist nach bewährten Grundsätzen und
Erfahrungen
konstruiert. *
Verlangen Sie un-
sern Prospekt
Er wird Ihnen
gerne kostenlos
zugesandt und
gibt Ihnen
wissenswerten Auf-
schluss.

Fr. SauterAO.
BASEL

Auskunft erteilen die Elektrizitätswerke und HH. Installateure

Einrichtungen mustergültig sein, um so ein
Mindestmass von Arbeit zu bringen. Dabei
ist die Elektrizität soweit wie möglich
als Helferin beizuziehen, ohne dass jedoch
Apparate und Einrichtungen angebracht
werden, die mehr Unterhalt und Reinigung
beanspruchen, als sie Arbeit sparen können.

Gas ist nicht vorzusehen. Der Garten
soll ein Minimum von Arbeit verursachen.
Die neueste Entwicklung in der Technik
der künstlichen Beleuchtung ist zu
berücksichtigen und ebenso sind die neuesten
Errungenschaften der modernen Architektur
soweit zu berücksichtigen, als sie wirklich
Vorteile bringen können; Extremes ist
jedoch zu vermeiden.

Massgeblich waren noch folgende Gedanken

: Das Wichtigste im Hause sind die
Menschen, die darin wohnen; die Räume,
die sie benutzen und in denen sie sich
aufhalten, müssen ihren Lebensgewohnheiten
und ihrem ästhetischen Empfinden möglichst
angepasst sein. Das Haus muss infolgedessen
von innen nach aussen und nicht von aussen

nach innen geplant werden, d. h. das
Aeussere hat sich dem Inneren anzupassen,
aber auch dem Grund und Boden, auf dem
es steht. Ein nach diesen Grundsätzen
erbautes Haus wird innen und aussen ein
Spiegelbild der Bewohner sein, vorausgesetzt

natürlich, dass der Architekt das
erforderliche Einfühlungsvermögen hat.

Die erste Prüfung durch den Architekten
ergab, dass auf dem Grundstück von zirka
30 Meter Strassenfront und etwa 20 Meter
Tiefe die gestellte Aufgabe gelöst werden
konnte. Skizzen und Pläne wurden vom
Architekten aufgestellt, gemeinsam
durchberaten, abgeändert und wieder
durchberaten, bis wir dann nach einigen Monaten

zum Ergebnis kamen : das ist es, was
wir wünschen und brauchen. Es ist meiner
Ansicht nach sehr wichtig, dass man sich
sowohl für die Bearbeitung der Pläne, als
für die. Ausführung der Baute möglichst
viel Zeit lässt, d. h. mindestens ein Jahr für
ein Einfamilienhaus. Wir hatten mit dem
Architekten vereinbart, dass er alle unsere
Wünsche und Anregungen ruhig ablehnen
solle, wenn sie für ihn als Fachmann
ungeeignet oder überflüssig erscheinen, dass er
sie aber verwerten solle, wenn sie wirklich
brauchbar seien. Auf diese Weise war dem
Architekten ein sehr freies Gestalten im
Rahmen des Programms ermöglicht. Wir
haben also nicht den Grundsatz aufgestellt,
wie es viele tun, und gesagt : weil wir zah-
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gjletès
aveuli Lie sus dein
Lette kommen, uiu
sied kür Ibr l'sxe-

werk xu rüsten, wissen
Lie

â/7??65/7àe/?àM^^
vvebl 211 sebät^en. 8ie Lüblen sieb âamit
besser gevvaseben unâ in Ibrer Toilette
vervollständigt. ^ ^ ^

wieviel nüt^lieber aber ist ein
„(HDNDDD3" îarmvvasser Loiler erst Lür
die DausLrnu, sie, die jeden ^ugenblià
warmes Nasser 2ur Hand baben innss —
nnd ^vie Lreb sind 3ie nieder darüber,
^venn 3ie abends — ebne Vorbereitungen
— eine Dusebe oder ein Lad nebmen
können! ^ ^ *

Dabei ist diese V^arinivasser Zubereitung

mit dem

sebr vorteilbskt, 6s sie dureb den billi^eu
VacbtKtrom ^escbiebt. Luiuulus ist der
beliebteste Loiler, Lausende sind ini lu- u,
r4uslnud iill Betriebe, Der Lumulus-Loiler
ist usob bewäbrteu Grundsätzen uud Lr-
knbruugeu kou-
struiert. *
Verlangen Lie un-
seru Lrospekt!
Or wird Ibueu
gerue kostenlos
^ugessudt und
gibt Ibueu wis-
seuswerteu V!ij-
sebluss.

?r. Lauteres
V ^ 8 D L

àuskullkt erteilen <tie Liektriîitàtswerlre und tin. InstsIIsteure

OiuriobtullAöll mustsrAültiA Skill, llill so sill
Mudsstmass voll àbsit ^u briuASll. Oabsi
ist äis Llsktri^ität sovsit vis mö^liob
als Lslksrill ksi/.iixisbsll, obus dass jsdoob
Apparats und LiuriobtullAsu auZsbraobt
vsrdsu, dis mskr Lutsrbalt und ksiniAUllA
bsauspruobsll, ais sis ^.rbsit sparsu köu-
llöll. (üas ist uiobt vor^ussbsu. Osr Oartsu
soil sill Nillimum voll /Vrbsit vsrursaobsll.
Ois llsussts Olltviokluux ill der Osobuik
dsr küustlioböll LslsuobtuuA ist ?u bsrüok-
siobti^su ulld sbsuso silld dis llsusstsll Or-
rullASusobaktsu dsr modsrusu àobitsktur
sovsit 2ll bsrüoksiobtiASll, als sis virkliob
Vortsils brillASll köllusu; Oxtrsmss ist je-
doob ^u vsrmsidsll.

NassAkbliob varsu uoob kolsssuds Osdau-
ksu: vas MiobtiZsts im Lause sind dis
NsllsoltSll, die darill vobusu; dis Raums,
dis sis bslltàsll uud ill dsusu sis siob auk-

baltsu, müsssll ibrsll Osbsllssssvobubsitsll
uud ibrsm ästbstisobsu Lmpkiudsll möAliobst
auxsxasst ssill. Oas Laus muss illkolAsdssssu
voll iullSll llaob ausssll ulld uiobt vou aus-
ssu uaob illusu Asplant vsrdsu, d. b. das
^susssrs bat siob dsm Illllsrsu au^uxasssu,
absr auob dsm Lruud uud Lodsu, auk dsm
ss stsbt. Liu llaob disssll Oruudsât^su sr-
dautss Laus vird illusu uud ausssu sill
LpisAslbild dsr Lsvobusr ssin, vorausZs-
sst^t natürliob, dass dsr àobitskt das sr-
kordsrliobs LillkübluuASvsrmöASll bat.

Ois srsts LrükullA durob dsu àobitsktsu
sr^ab, dass auk dsm Orulldstüok vou ?irka
39 Lstsr Ltrasssllkrout uud stva 29 Nstsr
Lisks dis xsstsllts ^ukxabs Aslöst vsrdsu
bolluts. Lki^^sn uud Rläus vurdsu vom
Vrobitsktsu aukAsstsllt, Asmsiusam durob-
boratsll, abASäudsrt uud visdsr durob-
beratöll, bis vir dauu llaob sillixsu Uoua-
tsll 2um LrZsbllis kamsu: das ist os, vas
vir vüllsobsll Ulld brauoböll. Ls ist msillsr
àsiobt llaob ssbr viobtiZ^, dass mall siob
sovobl kür dis LsarbsitullZ dsr Rläus, als
kür dis àskûkrullA dsr Lauts mö^liobst
viel ^sit lässt, d. k. milldsstsus siu dabr kür
siu Linkamilisllkaus. ^Vir battsll mit dsm
^robitsbtsll vsrsillbart, dass sr alls ullZsrs
Wüllsoks uud àrsAUllASll rubix ablölmsn
soils, vsllll sis kür ikll als Raobmaull ullAö-
sinnst odsr übsrklüssiA srsobsillsu, dass er
sis absr vsivortsu soils, vsllll sis virbliob
brauobbar ssisll. ^uk disss V^siss var dsm
àobitsbtsll sill ssbr krsiss Osstaltsll im
Rabmsll dss Lro^ramms srmössliobt. Mir
babsll also uiobt dsll Orulldsat^ aukZsstsllt,
vis ss visls tull, uud ZssaAt: vsil vir ?ab-
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Ion, so wollen wir es genau so haben, wie Eßstube weg. Es wurde durch einen sehr
wir uns den Bau von Anfang an gedacht geräumigen, eingebauten Schrank ersetzt,
hatten. Wesentlich scheint mir, dass der Ar- Desgleichen in der Wohnstube das Bücher-
ehitekt gleichzeitig mit der Herstellung der gesteil. Eine sogenannte «Durchreiche»
Bauzeichnungen das Haus modellierte, so zwischen Esszimmer und Küche war uns
dass die Wirkung bei
Vollendung des Baues -
von Anfang an ziemlich
genau beurteilt werden
konnte. Ueber die äussere

Gestaltung des Hauses

gibt die Abbildung
beim Titel Aufschluss.

Ein Grundsatz, der von
Anfang an aufgestellt
wurde, war: Wohnen auf
einem Boden, Schlafen
auf einem anderen
Boden. Von einem
sogenannten « Salon » wurde
abgesehen. Im Souterrain
ergaben sich, wie überall,
die üblichen Keller- und
Wirtschaftsräume, dazu
aber, weil das Gebäude
am steilen Hange liegt,
eine prächtige Wohnhalle,
sowie ein Privatbureau,
oder besser gesagt eine Wohnzimmer gegen Süden

« Klause » für mich.
Grossen Wert wurde auf eingebaute Mö- nicht sympathisch. Die Küche ist durch ei-

bel und Schränke gelegt, weil dadurch eine nen kleinen Arbeitsraum, einem Office, wo
bessere Ausnützung der Räume möglich ist. es viele Schränke gibt für die verschiedenen
So fiel z. B. das sonst übliche Büfett in der Haushaltapparate und-einrichtungen, von den

übrigen Räumen getrennt. Die

len Bauherren und Architekten
Das Waschen mit elektrischen Maschinenhat eine grosse Zukunft viel zu wenig beachtet. Baut
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ion, so voiisn vir öS xsnau so kabsn, vis Lüstubs VSA. Ls vurds duroü sinsn Sölrr

vir uns dsn Lau von ^.nkanA an Aödaokt AsraumiZsn, sinAöbautsn LoliranL ersetzt,
iiattsn. Vlsssntiioü svlisint mir, dass dsr à- vssAlöieüsn in der Moknstubs das Lüoirsr-
süitsLt Aisiokssitix wit dsr Rsrstsiiunx dsr KsstsII. Lins so^snannts « vurokrsislis »

Lau^siodnunxsn das Raus modsiiisrts, so nvisoàsn Lss^immsr und Rüsiis var uns
dass dis WirLunx dsi
VoiisndunA dss Lauss
von àkanA an Äsmiiok
Zsnau ksurtsiit vsrdsn
Counts. Rsdsr à aus-
ssrs OsstaitunA dss Lau-
sss Aidt dis k^bdiidunA
bsim OitsI ^.uksskluss.

Lin Orundsat^, à von
VnkanA an aukASstsIIt
vurds, var: "iVodnsn auk
öinsrn Lodsn, Lsidaksn
auk sinsm andsrsn Lo-
dsn. Von sinsm S0AS-
nanntsn «Laion» vurds
ad^sssksn. Im Loutsirain
sr^adsn sioL, vis üdsraii,
àis üdlioksn RsIIsr- und
MirtsoLaktsräums, da^u
absr, vsii das Rsdäuds
am stöiisn Ran^s lisAt,
sins präoktiAS MoLnLaiis,
sovis sin Rrivatbursau,
oder bssssr ^ssaAt eins ILoàsàmer ASge» FMe?»

« Ldauss » kür mià
Orosssn Vsrt vurds auk sinAskauts Uö- nieüt s^mxatüissli. Ois Rüolis ist duroli si-

dsi unà LodränLs Asis^t, vsii dadurvii sins nsn Lisinsn ^.rbsitsraum, sinsm Okkios, vo
desssrs àsnût^unx dsr Raums möAiioil ist. ss visls KoiiränLs xidt kür àis vsrsoinsdsnsn
80 kisi L. das sonst übiieds Lükstt in dsr Rausüaitapparats und-sinrioktunASn, von dsn

üdriAsn Räumen ^strsnnt. Ois

isn Lauksrrsn und àoiiitsktsn
^)asIVaLe/!ê»î!Nîteie^krà/î«»»A/ase/!î>îe»/îaêeàeFroLLe^uà>îkt visi ^u vsniA 5saoktst. Laut
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PARFUMEURS, Verlangen Sie

GENÈVE i ein Gratismuster

Name :.

Ort: Sch.

IN JEDES

SCHWEIZERHAUS

SCHWEIZERPIANO

Schmidt-Flohr Pianos

sind vorzüglich und preiswert

man eine Fabrik oder eine Werkstätte, oder
richtet man ein Bureau ein, so wird sehr
darauf geachtet, dass alles möglichst
rationell angeordnet ist. Warum machen wir
nicht dieselbe Ueberlegung im Hause,
besonders in der Küche Warum nicht durch
vorausgehende geistige Arbeit, durch kluges
Ueberlegen der Hausfrau und dem Mädchen
Arbeit sparen

Bekannte haben unsere Küche ein
Laboratorium genannt. Sie haben recht, es

muss so sein. Sehen wir uns die Küche
auf dem Bilde an. Links im Vordergrund
ist eine eingebaute Speisekammer mit
Lüftung, daneben der elektrische Vierplattenherd

— wovon eine kleine Sparkochplatte

— ein Grill und ein Brat- und Backofen.

Dann folgt an breiten Fenstern der
Arbeitstisch. Auf der dem Eingang
gegenüberliegenden Wand ist die Abwaschvor-
riehtung mit dem Schüttstein, darüber der
kleine Küchenboiler und rechts von diesem,
eingebaut und auf dem Bilde nicht sichtbar,

der grosse Boiler für Bad und Toiletten

von 200 Litern. Die Wand rechts vom
Eingang enthält die Wandkästen ohne die
sonst übliche Verglasung und den elektrisch
betriebenen Kühlschrank. Beleuchtungsstellen

hat es in der Küche drei; eine in der
Mitte, eine über dem Kochherd und eine
am Spülplatz. Das ist wichtig, denn das
Licht muss auf die Arbeit fallen und nicht
im Rücken sein, wenn gearbeitet wird, wie
man es heute noch fast in jeder Küche
findet. Vielen wird auffallen, dass zwei Boiler
vorhanden sind. Das ist kein Luxus,
sondern hauswirtschaftliche Ueberlegung. Der
50 Liter-Boiler genügt vollständig für den
Heisswasserbedarf in der Küche. Würde
man aber eine Zapfstelle aus dem grossen
Boiler am Schüttstein machen, so würde in
der Regel mit dem Wasser gegeudet, und
wenn man baden will, ist keines mehr da.
Der grosse Boiler befindet sich in allernächster

Nähe der meistbenutzten Zapfstelle für
Heisswasser, nämlich unter dem Badezimmer.

Das ist sehr wichtig, weil sonst die
Abkühlung in den Rohrleitungen und damit
der Wärmeverlust zu gross ist. Ausser dem
elektrischen Kochherd und der elektrischen
Warmwasserversorgung darf der elektrische
Kühlschrank wohl als das Begehrenswerteste
bezeichnet werden, was man einer Hausfrau

in der Küche bieten kann.
In der Küche wird auch motorische Kraft

verwendet. Ein kleiner Haushaltmotor, der
die verschiedenen Maschinen antreibt, ist
vorhanden. Bei uns dient er für den Antrieb
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mun sins vukriv oàsr sins Wsàstutts, oàsr
risütst mun sin Lursuu sin, so virà sskr
àuruuk ^saoktst, àuss ullss mö^Iisüst ru-
tionsll unAsorànst ist. 'iVurum muoksn vir
niskt àisssiks IlàrisAunA iin IIuuss, bs-
sonàsrs in àsr Küoüs? ^Vurum nivià àurà
voruusAsdsnâs Asistixs àksit, àurok viuxss
IIsdsrisASn àsr vuuskruu unà àsm Aûàsksn
àksit spursn?

Làunnts kuksn unsers Hüoks sin vu-
borutorium Asnunnt. Lis vuksn rsekt, ss
muss so ssin. Lsksn vir uns àis Hü sirs
uuk àsm Lilâs un. vinvs im VoràsrZrunâ
ist sins sinxskuuts Lxsissvummsr mit
vüktunA, àunsksn àsr slsvtrisslis Visrplut-
tsnksrà — vovon sins vising Lxurvosk-
plutts — sin Vriii unà sin Lrut- unà Luà-
oksn. vunn koi^t un krsitsn vsnstsrn àsr
àkôitstisvk. ^.uk àsr àsm vinAunA ASZsn-
üdsrlisAsnäsn Munà ist âis ^kvusolivor-
risktunA mit àsm Làûttstsin, àurûksr àsr
vising vüovsnboiisr unà rsovts von àisssm,
sinAsbuut unà uuk àsm viiàs niovt siovt-
dar, àsr ^rosss Loiisr kür Luâ unà voiist-
tön von 209 vitsrn. vis ^unà rssvts vom
vinZ'ung' sntvüit àis V^unàvûstsn ovns âis
sonst übiiovs VsrKiusunA unà äsn sisvtrissii
dstrisdsnsn ivüvisovruuv. vsisuovtun^sstsi-
Isn vut ss in àsr vmovs àrsi; sins in àsr
Uitts, sins üdsr àsm Ivoovvsrà unà sins
um LMipisà vus ist viovtiA, âsnn àus
Vivvt muss uuk àis àdsit kuiisn unà niovt
im küovsn ssin, vsnn ^survsitst virà, vis
mun ss vsuts noov kust in ^jsàsr Liusüs kin-
âst. Vielsn virâ uukkullsn, àuss ^vsi Loilsr
vorimnâsn sinà. vus ist ksin vuxus, son-
àsrn kuusvirtsokuktlioks IIsdsrisAunA. vsr
59 Vitsr-Loiisr Zsnüxt voilstûnàiA kür àsn
Vsissvusssrksàurk in àsr ILüsks. Mûràs
mun ubsr sins Aupkstslis uus àsm Arosssn
Loiisr um Loüüttstsin muoksn, so vûràs in
àsr RsAsI mit àsm Vusssr ASAôuàst, unà
vsnn mun buàsn viil, ist ksinss mskr àu.
vsr Zrosss Loiksr bskinàst sied in ulisrnüsii-
stsr âiis àsr msistk>snut?tsn 2upkstsiis kür
vsissvusssr, nümlioü untsr àsm Luàs^im-
msr. vus ist ssür viokti^, vsil sonst âis
küdlunA in àsn RoirrlsitunASn unà àumit
àsr °iVürmsvsriust ^u Aross ist. àsssr àsm
siàtrisoksn Xovüdsrä unà àsr sisirtrisoksn
Vi^urmvusssrvsrsorAunx àurk àsr slàtriseks
Xüklsoiiruni: vokl uls àus vs^skrsnsvsrtssts
dsösioknst vsràsn, vus mun sinsr vuus-
kruu in àsr Xüoüs Kisten kunn.

In àsr L.üvkö virà uuok motorisoks Ixrukt
vsrvsnàst. vin visinsr vuuskuitmotor, àsr
âis versokisàsnsn Nusodinsn untrsidt, ist
voàunàsn. Lsi uns àisnt sr kür àsn àtrisb
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Eine Zusammenstellung
unserer elektrischen Maschinen

einer Wäschemange, einer Glacémaschine,
einer Fleischliackmaschine, einer Fleisch-
sohneidemaschine und einer Fruchtpresse.
Das hat sich alles als sehr nützlich
erwiesen.

Für das Blochen der Böden — im Wohn-
und Esszimmer gibt es Parkett, sonst überall

Korklinoleum oder Klinker — wird mit
grossem Erfolg ein elektrischer Bohner
verwendet. Meine Frau, die anfänglich Gegnerin
dieser Neuerung war, ist heute eine begeisterte

Anhängerin. Dass für das Reinigen
der Teppiche usw. ein Staubsauger verwendet

wird, braucht hier eigentlich nicht weiter

gesagt zu werden. Das ist selbstverständlich.

Die Heizungsfrage gab uns viel zu denken

und zu rechnen. Es wurde folgendes
erwogen : Zentralheizung mit Koks, Rohöl
oder elektrischen Betrieb, elektrische
Speicheröfen, eventuell auch Bodenheizung. Das
Ergebnis aller Untersuchungen war, dass
eine Warmwasserheizung mit Koksfeuerung
eingerichtet wurde. Die Elektrizität wird

Das'Badezimmer enthält neben dem Zentralheizungskörper
drei elektrische Strahler auf etwa 2 m Höhe. Diese strahlen

die Wärme abwärts vor die Badewanne
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einer lVäsolrsmallAS, einer Vlaoemasolnns,
einer visisolilmàmaseliine, einer vlsisolr-
solmsiàemasoliins uncl einer vrnelitprssss.
vas liat sloli ailes aïs selrr nût^liolr er-
diesen.

vür às Lloeksn «ler lZëàsn — im lVolm-
unà vss?immsr Aibt es vackett, sonst Mer-
ail lvorklinolsum oâer Xlinlrsr — virà mit
Arosssm vrkolA kin slsktrisolier Lolinsr ver-
vsnâst. Neins vrau, «lis ankanxiieli Vsxnsrin
«lisser llensrunA var, ist dents sine lzsAsi-
stsrts ^ndänZerin. Dass kür «las ksiniZen
«ler Isxpiolis ns^v. sin LtandsauFsr verven-
àet virâ, drauolit liier siAentlioli niodt vei-
ter AssAZt Msrâen. vas ist ssldstvsr-
stânàlieli.

vis vei^unAskraxe Aal) uns viel 2N âen-
lrsn unà ?u rsolinsn. vs vnràs kolAenàes
ervoxen: ^entraldsi^nnA mit Liolrs, koìiol
oâer slslrtrisoden iZetried, slàtrisàe Lpsi-
edsröksn, eventuell auoli lZoâenliàunA. vas
ZZrAsdnis aller lintersuodunAen var, «lass
eins MarmvasssrdsI^unA mit l^àsksusrunA
sinAsriedtst vvurâs. vie vlslctrvltät virà

Das'DaSesàn?6?- enibSii neben Se/n ^enàibeisnnAS^ônpeT'
S?-ei e^e/cinisebe Hina/Ser- an/ einia 2 n?. Dà. Diese si?'a^ien

Sie I^Snnîe abniSnis vo?' Sis DaSenianne
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Kleiderstoffe

Schöne Modedessins

in guten Qualitäten

bemustern wir Ihnen

auf Verlangen
bereitwilligst und franko in

reichhaltiger Auswahl

Fabrikpreise
Bei Einsendung von

Wollsachen reduzierte

Preise

Tuchfabrik

Schild I Bern
Die Original-

Wasserwelienhaube
ges. gesch.

setzt jede Frau in die Lage selbst jederzeit herrliche
haltbare Wasserwellen zu erzeugen. Erfolg garantiert.

Einfachste Handhabung: Auf das nasse Haar
aufsetzen. Haar in gewünschte Lockenform ziehen,
trocknen lassen. OhneBrennen, ohneKräuselwasser.
Glänzend begutachtet. Einmalige Ausgabe für
jahrelangen Gebrauch. Preis Fr. 2.50. Zu beziehen durch
G. Baumann, Abt. 389, Berlin - Charlottenburg,

Fasanenstr. 11. Vertreter gesucht.

nur als Aushilfsheizung beigezogen mit
Ausnahme in meiner Klause, die tief liegt und
Steinboden hat und infolgedessen für eine
elektrische Bodenheizung wie geschaffen
war. Jedes Zimmer hat einen Steckkontakt
für den Anschluss von Schnellheizern oder
Halbakkumulieröfen. Das Badezimmer
enthält neben dem Zentralheizungskörper drei
elektrische Strahler, die fest angebracht
sind, und zwar auf etwa 2 m Höhe; diese
strahlen die Wärme abwärts vor die
Badewanne. Es ist dies eine Neuerung, der
jedenfalls grosse Zukunft beschieden ist,
besonders für die Uebergangszeit.

Die Waschküche gab ebenfalls viel zu
denken, denn das ist eine sehr wichtige
Angelegenheit. Ich habe mir die Mühe genommen,

fast alle in der Schweiz auf dem Markt
befindlichen Systeme elektrischer
Waschmaschinen anzusehen und sie auf ihre
Zweckmässigkeit für Schweizer Verhältnisse
zu prüfen. Zu einem amerikanischen System
konnte ich mich nicht entschliessen, weil
in Amerika andere Voraussetzungen für das
Waschen vorhanden sind als bei uns. Die
Schweizer Frau will die Wäsche kochen,
und sie will nicht öfter als etwa alle
Monate einen Wäschetag haben. Die Amerikanerin

jedoch gibt die grosse Wäsche
auswärts und besorgt die Leibwäsche in einer
kleinen elektrischen Maschine. Wir müssen
also für unsere Verhältnisse eine robuste
und leistungsfähige Maschine haben. Da ich
Wert darauf legte, das Brennmaterial
vollständig aus der Waschküche zu verbannen,
liess ich eine Maschine mit elektrischem
Antrieb und elektrischer Heizung bauen.
Gleichzeitig aber sah ich einen Heisswasser-
anschluss vom grossen Boiler aus in der
Waschküche vor, für den Fall, dass die
elektrische Heizung der Maschine nicht aus-

PRAKTISCHE EINFÄLLE

Konfitüre kochen : Viele Früchte brauchen

ausserordentlich viel Zeit, bis sie zu
Gelee eingekocht sind und verlieren
dadurch auch an Aroma. Ich habe
herausgefunden, dass die Kochzeit wesentlich
verkürzt wird, wenn man den einzukochenden
Früchten zwei bis drei Esslöffel voll
irgendwelchen vorrätigen Gelees beifügt. Durch
die verkürzte Kochzeit ergibt sich weniger
Verlust an Konfitüre, Ersparnis an
Brennmaterial und Arbeit. Frau B. in B
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set?t jeäe prau in âiekaZs selbstjeâer^eít kerrlicke
kaltbare ^Vasser>vellen ?u er^eu^en. krkol^ Zaran-
tiert. pinkackstekanäkabunA: ^utkas nasse ttaar
aukset^en. ttaar in Zevvünsckte kockenkorm -ieken,
trocknen lassen. Oknekrennen, okneKräuselvasser.
(Zlänsenä beZutacktet. Linmalisse ^usZabe kürjakre-
lanZen (Zebrauck. preis Pr. 2.50. ^ubesiekenciurck
(Z. kaumann, ^bt. 389, kerlln - Lkarlotten»
durx, pasanenstr. 1l. Vertreter ^esuckt.

nur sis àsdiiksdàunA dsiZs^o^sn mit às-
nàns in msinsr Kiauss, àis tisk iisZt unà
Ltsinboàsn bat unà inkoiZsàssssn kür sins
sisdtrisoks Loàsndôi^unA vis Assodakkon
var. àsàss Ziimmsr bat sinen Ltsoàontàt
kür àsn àsodiuss von Lodnsiidsi^srn oâsr
lkaidaickumuiisröksll. vas Laàs^immsr snk-
iräit nsdsn àsm ^sntraidsi^unxsicorpsr ârsi
ôiodtrisvds Ltràisr, àis kssk anAsbraobt
sinà, unà ?var auk stva 2 in Hoirs; âisss
strabisn àis 'WÄrms advärts vor àis Lacis-
vanns. Os ist âiss sins UsusrunA, âsr ^js-

àsnkalis Arosss Xàunkt dssodisàsn ist, ds-
sonàsrs kür ciis OsdsrAanAs^sit.

Ois Wasodicüods And sdsnkaiis viel ^u
àsndon, àsnn àas ist sins ssdr viodti^s à-
^sis^sndsit. Isli dabs mir àis Nüds Asnom-
insn, kast aiis in âsr Lodvsi^ auk àsm Aardt
dskinàiiodsn Systems siàtrisodsr Wasok-
masobinsn an^ussdsn unà sis auk idrs
^vsoìcmâssiZìsit kür 8vdvsi?sr Vsrdäitnisss
2U prüksn. 2u sinsm amsrücanisodsn L^stsnc
Oonnts ioir mioii niokt sntsokiissssn, vsil
in ^insriics. anàsrs Voraussst^un^sn kür àas
Wasodsn vordanàsn sinà ais doi uns. Ois
Lodvàsr Orau viii ciis Wâsods koodsn,
unà sis viii niât öktsr ais stva aiis No-
nats sinsn WäsodstaA dadsn. Ois ^.msrida-
nsrin jsàood Aidt ciis Arosss Wäsoks aus-
värts unà besorgt àis Osidväsods in sinsr
dieinsn sisdtrisodsn Nasodins. Wir müsssn
aiso kür unssrs Vsrdäitnisss sins rodusts
unà isistun^skädiAS Nasodins dadsn. On iod
Wsrt àarauk IsAts, âas Lrsnnmatsriai voli-
stânàix aus àsr Wasokicüolis ^u vsrizànnsn,
iisss iok sins Uasoirins mit sisictrisâsm
^.ntrisir unà siàtrisoksr LàunA ds-usn.
Oisioir^sitix adsr sà iâ sinon Lsissvasssr-
ansoiriuss vom Arosssn Loiisr aus in âsr
Wasoiricüoirs vor, kür àsn Oaii, àass àis
siàtrisoirs OsixunA àsr Uasokins niât aus-

Konkitürs icooksn: Visis Orüoüts brau-
âsn ausssroràsntiioli visi ?ikit, dis sis ?u
Oslss sinAsdookt sinà unà vsriisrsn àa-
àurod auod an ^.roma. lod dads dsraus-
Askunâsn, àass àis Liood^sit vsssntiiod vsr-
icür^t virà, vsnn man àsn sin^àoodsnàsn
Lrüodtsn ?vsi bis àrsi Ossiökksi voii irASnà-
vsiodsn vorràtiASn Osisss dsiküAt. Ourod
àis vsckürsts Liood^sit srAidt siod vsni^sr
Verlust an ILonkitürs, Orsparnis an Lrsnn-
matsriai unà àdsit. FVcW L. à K
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